
Heyersumer. Die Gemeinde dürfe
nur die Kosten für die Gehwegsa-
nierung heranziehen, nicht aber die
für die Straßenerneuerung – da es
um eine Kreisstraße gehe, für die
keine Anliegerbeiträge fällig wür-
den. In dem Schreiben komme je-
doch der Begriff „Gehweg“ nicht
vor, so der Anwohner. Zudem habe
die Gemeinde die Straßenentwäs-
serung indieBerechnungderAnlie-
gerbeiträge einbezogen, obwohl
dies unzulässig sei. Der Bescheid
der Kommune sei nicht „korrekt“ –
also setzt der Anlieger jetzt auf die
sogenannte Anfechtungsklage.

Die ist seinerAnsichtnachdurch-
aus aussichtsreich. Zudem weist der
Heyersumer darauf hin, dass in
einer ersten Stufe des Klageverfah-
rens noch kein Anwaltszwang be-
stehe,weildasGerichtvonAmtswe-
gen ermittle.

Andere Anlieger der Kreisstraße

307 wollen dagegen nicht vor Ge-
richt ziehen. „Solch ein Prozess
kann zum Bumerang werden“, so
Hans-Henrik Westermann auf
HAZ-Nachfrage. Der hatte sich mit
elf Betroffenen zusammengesetzt,
umüberweitereSchrittezuberaten.
Sicherlich müsse man im Einzelfall
Klagen prüfen, sagt Westermann –
aber zumindest für einige Bürger
würde aus Sicht des 39-Jährigen ein
Gerichtsverfahren nur Ärger, hohe
Kosten und einen massiven zeitli-
chen Aufwand bedeuten: „Es ist
zweifelhaft, ob sich dies lohnt.“
Westermann hatte eine Fachkanzlei
zuRategezogen,umeine juristische
Einschätzungzuerhalten.Ergebnis:
Ein Prozess könnte riskant werden.
„Lieber mehrere hundert Euro zah-
len, als für hohe Gerichtskosten auf-
zukommen.“

Die Nordstemmer Verwaltung
positionierte sich in dem Konflikt so:

„Es wurde immer kommuniziert,
dass für die Kreisstraße als solches
keine Beiträge zu leisten sind“, so
Marcus Tischbier von der Gemein-
de. Aber: Die Verwaltung habe die
Betroffenen vor Beginn der Straßen-
erneuerung schon vor Jahren darü-
ber informiert, dass sie Randsteine,
Borde und Wege zu „gegebener
Zeit“ abrechnet. „Dies mag auf-
grund der vergangenen Zeit viel-
leicht nicht mehr so präsent sein“, so
Tischbier. Auch sei das Thema im
Ortsrat zur Sprache gekommen.

Eine gewisse Verärgerung über
den Zeitpunkt der Zustellung der
Bescheide kann die Kommune
nachvollziehen: „Jedoch ist diese
bis zum Jahresende aus rechtlichen
Gründen zwingend erforderlich ge-
wesen.“ Tischbier räumt zudem ein,
dass eine Information aller Anlieger
über die Abrechnung „im Vorfeld“
gefehlt habe.

Streit um Anlieger-Beiträge: Klage eingereicht
Heyersumer Anwohner ärgern sich über unerwartete Straßenausbaubeiträge / Dagegen wehrt sich nun zumindest ein Bürger vor Gericht

Heyersum. Die Diskussion um Stra-
ßenausbaubeiträge in Heyersum
geht weiter. Forderungen der Ge-
meinde Nordstemmen haben wie
berichtet etwa 40 Anwohner der
Gronauer Straße alarmiert. Die hat-
ten nicht damit gerechnet, Straßen-
ausbaubeiträge für die Kreisstraße
zahlen zu müssen. Sie berufen sich
auf Auskünfte der Gemeinde. Ein
Bürger, der anonym bleiben will,
zieht nach eigenen Angaben vors
Verwaltungsgericht in Hannover.

Der Heyersumer soll 2000 Euro
zahlen – er moniert unter anderem,
dass dem Brief mit der Forderung
der Gemeinde keine Kostenrech-
nung beigefügt gewesen sei. Das
Schreiben war zum Jahreswechsel
eingegangen. „Das wurde alles mit
heißer Nadel gestrickt, damit die
Dinge nicht verjähren“, meint der

Von Alexander Raths

Die Gronauer Straße windet sich durch den Ort: Der Streit um die Straßenaus-
baubeiträge in Heyersum, die die Gemeinde Nordstemmen erhebt, schwelt
weiter. FOTO: CHRIS GOSSMANN

als sogenannter Wechsellader sta-
tioniert werden. Dafür müsste die
Feuerwehrgarage angepasst wer-
den. Als das Feuerwehrhaus 1986
gebaut wurde, galten gänzlich an-
dere Normgrößen. „Wir müssen
jetzt das Tor und den Stellplatz der
Fahrzeuggröße anpassen“, sagt
Stephan Maedge vom zuständi-
gen Rechts- und Ordnungsamt.

Das Fahrzeug, das Ende des
Jahres an die Föhrster Feuerwehr
ausgeliefert werden soll, dient als
Ersatz für den schon 2016 ausge-
fallenen Gerätewagen. „Er kann
verschiedene Abrollcontainer auf-

nehmen“, so der Föhrster Orts-
brandmeister Carsten Borne-
mann, und sei dadurch sehr flexi-
bel einsetzbar, beispielsweise bei
Hochwassereinsätzen. Doch mit
dem ersten Umbau für das neue
Fahrzeug ist es in Föhrste nicht ge-
tan. Später sollen der Sozial- und
Umkleidetrakt erneuert werden.

Die Kommune hat in den ver-
gangenen Jahren viel Geld in den
Feuerwehrbereich investiert. So
wurde unlängst das neue Feuer-
wehr- und Dorfgemeinschafts-
haus in Limmer eröffnet. Als
nächstes ist das Feuerwehrhaus

Der Fahrzeugbereich des Föhrster
Gebäudes wird an die Norm der neu-
en Fahrzeuge angepasst.
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überarbeitet undnichtamBestehen-
den „herumgefrickelt“ werden. Da-
für sei eine Kooperation von Bund,
Ländern und Schulträgern geboten,
doch da „knirsche es an den Über-
gängen zwischen den Strukturebe-
nen“.

Beim Klima müsse der Ausbau er-
neuerbarer Energien vorangetrie-
ben werden und dafür Raumord-
nungsprogramme angefasst werden
–„undzwarso,dassKreiseundKom-
munen dadurch nicht vor unlösbare
Probleme gestellt werden, weil ih-
nen Klagen drohen.“

Anschließende Nachfragen aus
den Reihen der Sarstedter Grünen

zum öffentlichen Personenverkehr
konnte Pach im Detail zwar nicht be-
antworten, bat aber darum, Themen
aus Sarstedt in die Arbeitskreise mit
einzubringen.

Der 42-jährige Christof Gebhardt,
der vielen auch als Vorsitzender des
Stadtelternrats Sarstedt und HAWK-
Dozent bekannt sein dürfte, stellte
insbesondere auf die soziale Kompo-
nente bei den Themen Teilhabe, Kli-
maschutz und Gerechtigkeit ab. Da-
bei gelte stets eines: „Veränderun-
gen können nur vollzogen werden,
wenn sie partizipativ gestaltet wer-
den“, betonte der zweifache Vater,
der als Diplomsozialpädagoge

hauptberuflich als Führungskraft in
der öffentlichen Verwaltung arbei-
tet.

Auf Nachfrage konkretisierte er
seine Vorhaben wie die Schaffung
eines Fonds mit 10 Milliarden Euro
Investitionsmittel, die in Klima-
schutz, Gebäude und Mobilität ein-
fließen sollten. Bürokratieabbau,
verbesserte Taktzeiten im ÖPNV,
Pop-up-Radwege, bezahlbare Ener-
gie, faire Bildung oder das Recht auf
inklusive Ganztagsplätze wolle er
ebenfalls vorantreiben. Gebhardt
schloss mit den Worten: „Klima-
schutz ist eine Frage des sozialen
Friedens, überall – hierfür setze ich

Wohnmobile:
Politiker

fordern Platz
Tourismus soll

engekurbelt werden

Vorerst kein
Kindertag im

HAJO
Bad Salzdetfurth. Aufgrund der
hohen Infektionszahlen findet bis
auf weiteres mittwochs kein Kin-
dertag im Kinder- und Jugend-
zentrum HAJO statt. Das Pro-
gramm für die älteren Kinder und
Jugendlichen am Dienstag, Don-
nerstag und Freitag kann auf-
rechterhaltenwerden.Allerdings
gelten hierfür strenge Hygiene-
bedingungen. ImVorfelddesHA-
JO-Besuchs ist eine Testung er-
forderlich und im Gebäude gilt
Maskenpflicht. „Sobald sich die
Lage entspannt, gibt es weitere
Informationen aus dem HAJO“,
verspricht Melanie Gerlach von
der städtischen Jugendarbeit. uli

Alfeld. Alfeld soll weitere Wohn-
mobilstellplätze erhalten. Dafür
habensichmehrereMitglieder im
Kultur-, Tourismus- und Weltkul-
turerbeausschuss in der Sitzung
des Gremiums ausgesprochen.

Die Kommunalpolitiker ver-
sprechen sich davon eine Stär-
kung des Tourismus, der Geld in
die Kasse der Stadt spülen soll.
Die Verwaltung sieht den Bedarf
ebenfallsundhat fürdiesesHaus-
haltsjahr 30000 Euro für die Ein-
richtung veranschlagt.

„Wohnmobilstellplätze sind
dringend erforderlich“, so Hans-
GüntherScharf,LeiterdesKultur-
amtes.SobaldeinStandortgefun-
den sei, werde sich die Verwal-
tung um weiteres Fördergeld be-
mühen. Harald Schliestedt (SPD)
schlug vor, die Stellplätze im Be-
reich des 7-Berge-Bades anzule-
gen, sodass Touristen die Sanitär-
anlagen des Schwimmbads nut-
zen können.

Bisher verfügt die Stadt über
zweiStellplätzeamSeminarpark-
platz. Zu wenig, meint Waltraud
Friedemann (SPD). Sie verwies
auf Bad Salzdetfurth, wo es zehn
Plätze gebe, die aber schon nicht
mehr reichten. Kämen die soge-
nannten Wohnmobilisten in die
Stadt, könnte Alfeld finanziell
profitieren. „Wenn wir das nicht
machen, geht uns Kaufkraft ver-
loren“, sagte sie.

Von Nora Garben

Eimsen an der Reihe. Dort wurde
Ende des vergangenen Jahres der
Grundstein für den Neubau – in-
klusive Sanierung des bestehen-
den Dorfgemeinschaftshauses –
gelegt. Das Projekt soll rund 1,6
Millionen Euro kosten und Ende
des Jahres fertig sein. Laut den
Planungen soll der angebaute mo-
derne Feuerwehrteil eine Größe
von 160 Quadratmetern haben.
Dorfgemeinschaft, Vereinen und
Feuerwehr steht dann später im
Gemeinschaftsraum eine Fläche
von 75 Quadratmetern zur Verfü-
gung.

Feuerwehrhaus bald bereit für neues Fahrzeug?
Föhrster Immobilie muss saniert werden / 300000 Euro Budget stehen dafür im Haushalt bereit

Föhrste. Das Föhrster Feuerwehr-
haus soll in diesem Jahr saniert
werden. 300 000 Euro stehen dafür
im Verwaltungsentwurf des Haus-
halts. Stimmt der Rat Mitte Febru-
ar diesem Etat zu, dann sollen
nach Angaben der Verwaltung
50 000 Euro dieser Summe für die
Planung und 250 000 Euro für
einen ersten Sanierungsschritt
verwendet werden.

Nach dem Brandschutzbedarfs-
plan der Kommune soll in Föhrste
unter anderem ein Gerätewagen

Von Thomas Jahns

Innenstadt und Wohnmobil-Stell-
plätze sind zugewuchert, es liegt
Müll herum. FOTO: PRIVAT

Grüne stellen Sabrina Pach als
Kandidatin für Landtagswahl auf

Wahlkreis Sarstedt/Bad Salzdetfurth entscheidet per digitaler Aufstellungsversammlung /
Sarstedter Ratsherr Christof Gebhardt unterliegt parteiintern

mich ein.“
Der Sarstedter Ratsherr, der am

Ende aber doch deutlich unterlag,
zeigte sich als fairer Verlierer „Scha-
de“ sei das Ergebnis zwar, aber die
Themen Bildung und Klimaschutz
seien bei Pach „gut aufgehoben“.
Zudem wolle der Ortsverband Sar-
stedt den bevorstehenden Wahl-
kampf finanziell unterstützen.

Die Hildesheimer Grünen hatten
bereits Anfang November Rashmi
Grashorn nominiert. Im Wahlkreis
Alfeld fällt heute Abend zwischen
dem Alfelder Ratsherr Thorsten Din-
kela und dem Elzer Ratsherr Martin
Rieck eine Entscheidung.

Sabrina Pach überzeugt nach digitaler Vorstellungsrunde. FOTO: VIKTORIA HÜBNER/ANJA FRICK

Sarstedt/Bad Salzdetdurth. Im Okto-
ber steht die Wahl des neuen Land-
tags in Niedersachsen an. Für die
Grünen im Wahlkreis Sarstedt/Bad
Salzdetfurth hatten sowohl der Sar-
stedter Ratsherr Christof Gebhardt
als auch die Kreistagsabgeordnete
Sabrina Pach aus Algermissen ihre
Kandidatur angekündigt. Bei der di-
gitalen Wahlversammlung am
Dienstagabend, zu der sich 22 der

insgesamt105wahl-
berechtigten Grü-
nen-Mitglieder aus
neun Kommunen
einwählten, über-
zeugte parteiintern
die 40-Jährige aus
Algermissen. Mit 13
der20abgegebenen
Stimmen nominier-
ten die Grünen
Pach, die zudem Co-
SprecherindesOrts-

verbandes Algermissen und Beisit-
zerinimKreisvorstandist. IhrGegen-
kandidat Gebhardt,der auch Vorsit-
zender des Ortsverbandes Sarstedt
ist, musste sich mit sieben Stimmen
begnügen. Das Ergebnis wird am
heutigen Mittwoch mit einer Urnen-
wahl im Hildesheimer Grünen-Büro
in der Jakobistraße bestätigt.

„Danke für euer Vertrauen“, sag-
te Pach nach der Abstimmung. Die
Lehrerin für Biologie und Deutsch an
einem Hildesheimer Gymnasium
freue sich schon jetzt auf den Wahl-
kampf, „auf das Köpfe-heiß-disku-
tieren und sich endlich wieder live
sehen zu können“. Pach, die vergan-
genesJahrmit864Stimmenausdem
Stand in den Kreistag gewählt wur-
de, hatte bereits da einen Blitzstart
hingelegt.

In ihrer fünfminütigen Vorstel-
lungsrunde setzte die Mutter eines
achtjährigen Sohnes vor allem auf
ihre Kernthemen Bildung und Kli-
maschutz. Lehrpläne bräuchten
„einen neuen zukunftsorientierten
Ansatz“, Inhalte müssten fundiert

Von Viktoria Hübner

Christof
Gebhardt
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